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Die Ikrisis bei den Deutscdnstionslen
Nach dem Rücktritt des Grafen Westarp

M . Berlin , 5. Dez . <Pri » . - Tel .) Nachdem Graf
Westarp gester» de« Borsitz i« der deutschnationalen Reich»-
tagSfraktion niedergelegt hatte, trat diese heute zusammen ,
um zu der dadurch geschaffenen Lag« Stellung zu nehmen .
Die Wahl de» neuen FrattionSvorfitzenden
wurde jedoch auf die nächste Woche vertagt . Die
Gründe dafür liegen wohl in der Unsicherheit , die äugen -

'
blicklich in der Fraktion herrscht, da niemand weiß , wer noch
austreten wird . Bezeichnend ist es, daß Graf Westarp
gestern den Borsitz mit der Erklärung niedergelegt hat, er
könne die Verantwortung nicht mehr trage « , « achdem die ihm
< esinn « ng » gemäß nahestehende « Ahgeord -
« ete « ausgeschloffen worden seien , übrigen » erhält sich da»
Gerücht, daß Graf Westarp , der erklärt hatte, er werde
trotzdem in Partei « ad Fraktion bleiben , doch mit dem Ge -
danken spielt , auSzntreten .

Der Abg. S *) i e 11 vom Landbund bleibt noch in der Frak -
tion, da er den Kampf aufnehmen will . Dagegen gilt e» als
sicher, daß zwei seiner Freunde vom Reichslandbund , Fr » in n»
n«d Renzel , z« der in der Begründung begriffenen
Dentschnationalen Bereinig » ng hinübergehen
werden , die « nter alle « Umstände» Fraktionsstärke bekommt.
Al» künftiger Borfitzender dieser neuen Gruppe gilt heute schon
der Reich»tag»abgeordnete v . Lindeiner - Wildau . Im
übrigen wird auch in der alten Partei versucht, de» Borsitz z«
wechseln, da» heißt, Hugenberg abzusetzen . Ob das
gelingt , ist freilich sehr zweifelhaft . Wenn das nicht der Fall
ist, ist mit weitere » starte» Austritten zn rechnen.

H n g e n b e rg hat in diesen Tagen wieder einen neuen
finanziellen Schlag erlitten . Dir Ala Anzeigen -
AG . schließt, wie die „B . Z." mitteilt , mit einem Brrlnst von
380 000 Jt/tt bei 2 Millionen Kapital ab, nachdem sie schon im
vorigen Jahre eine Unterbilanz kaum vermeide « konnte .

Da « AuStrittSschreiben Lambachs
Der Politisch -Gewerkschaftliche Zeitungsdlenst , der dem

Abg . Lambach nahesteht , verbreitet einen Brief des Abg . Lam -
bach an den Geheimrat Dr. Alfred Hugenberg . In diesem
Brief heißt es u . a . : Die konservativen Brücken über Elbe ,
Rhein und Main sind durch Sie zerstört worden . Die Deutsch -
nationale Bolkspartei hat unter ihrem eisten Vorsitzenden
eine Brücke über die Kluft zwischen den Stände » geschlagen .
Sie hatte das Arbeitgebertum in Stadt und Land mit den
von der gesamten deutschen Arbeitnehmerschaft als aufrechten
Führer anerkannten christlichnationalen Gewerkschaftlern auf
dem Boden weltanschaulich begründeter politischer Willens -
Bildung verbunden . Sie haben durch Ihre betriebsame Fiir -
derung der „Irrwege der Sozialpolitik "

, durch Ihren Brief
nach Amerika sich außerhuH der Willensgemeinschaft jener ge-
stellt , die eigene Not aus eigener Kraft in eigener Würde über -
winden wollen .

Nachdem dann der Abg . Lambach an der „kultur - und sitten -

zersetzenden Wirkung der Boulevard -Blätter und lüsternen
Filme " des Presse - und Filmunternehmers Hilgenberg Kritik
geübt hat , behandelt er in seinem Brief weiter seine und sei-
ner Freunde Stellungnahme zu dem Zuchthausparagraphen
des Volksbegehrens , und schließt seinen Brief mit folgenden
Ausführungen :

„So lange noch irgendeine Wahrscheinlichkeit bestand , daß
mit Ihnen an der Spitze der Partei oder ohne Sie eine Rück-

kehr zu den bei der Begründung der Partei festgelegten poli -

tischen Methoden möglich sei, haben meine Freunde und ich
unter Selbstverleugnung und Zurückstellung jeder öffentlichen
Kritik unsere politische Arbeit im Rahmen der Fraktton , die
dank der Führung de» Grafen Westarp Ihrem Befehl nicht
untergeordnet war , geleistet . Diese Möglichkeit besteht jetzt
nicht mehr, und deshalb melde ich Ihnen hiermit meinen Aus -
tritt au» der Deutschnationalen Volkspartei , deren Vorsitzen-
der Sie sind."

Die ausgetretene « Abgeordneten
Verschiedene der aus der deutschnationalen Reichstaasfrak -

tion ausgeschiedenen Abgeordneten haben sich zunächst zu
einer Christlich - Sozialen Gruppe zusammengeschlossen . Sie
wollen mit den anderen , früher deutschnationalen Abgeord -
neten eine Arbeitsgemeinschaft eingehen . Für die Vertretung
ihrer christlich-sozialen Ziele in ihrer parlamentarischen Tätig -
Kit behalten sie sich volle Bewegungsfreiheit vor .

Auch die preußischen Landtagsabgeordneten « besch und
Meyer -Hermsdorf haben den Austritt aus der deutschnano -
nalen Landtagsfraktion erklärt . Abg . Meyer -Hermsdorf ist
gleichzeitig aus der deutschnationalen Parte , ausgetreten .

Die Gründe Westarps
Wie die „D .A .Z. " zur Niederlegung de» Fraktionsvorfttzes durch

den Grafen Westarp meldet , begründete er ihn in einer Rede ,
hie den Gesichtspunkt herausstellte , daß er die « usschlnßver -

fahren gegen namhafte Fraktionsmitalieder mißbillige . Der
langjährige Partei - und Fraktionsführer sagte , daß er nach
dem Austritt von zwölf Fraktionsmitgliedern nicht mehr m
der Lage sei. an der Spitze der Fraktion zu bleiben . Er wies
damit auf eine so enge Gesinnungsgememschaft zwischen stch
und den ausgetretenen Fraktionsmitgliedern hin, dak dles m
parlamentarischen Kreisen vielfach als eine Art ^ »olioarltats -

erklärung beschnei wurde . Graf Westarp fugte aber hmzu ,
datz er in Partei und Fraktion bleiben werde .

Letzte Nachrichten
Verstärkung der GescdSttsordnung

des « eicdstags
Ausschluß bis zu Zv EitzungStagen

BDZ . Berlin , 5. Dez . <Tel .> I » der heutige » Sitzung
de» GeschäftsordnungsauKschufse » de» Reichs -

tag» wurde mit den Stimmen der Mehrheitsparteien und der

Wirtschaftspartei , bei Stimmenthaltung der Deutschnationalen .
die gestern vom Präsidenten angekündigte Be rschärfung
der Geschäftsordnung angenommen .

Danach kann ein Mitglied wegen gröblicher Verletzung der

Ordnung bis zu 3 0 S itz u n g sta g en von der Teilnahme
an den Verhandlungen ausgeschlossen werde«, wobei
da » Mitglied für diese Zeit die Freifahrkarte « « » d
die Diäten verliert . Fügt sich da » Mitglied dem Aus -

schluß nicht , so zieht e» sich gleich ohne weitere » den Ausschluß
auf 30 Sitzungstage zu . Auch an den Ausschußfitzunge« darf
ein solches Mitglied nicht teilnehmen . — Im Plenum wird
dieser Antrag am Dienstag beraten werden.

Der neue Tentrumskraktionsvorsitzende
im Reichstag

M . Berlin , 5 . Dez . <Priv .- Tel .» Zum Fraktion » -

Vorsitzenden im Reichstag hat das Zentrum den Ab-

geordnete « Dr. Brüning gewählt . Brüning spielte i« de«
Finanzberatungen des Ausschuffes und im Plenum
stets eine führende Rolle . Er galt wiederholt als Kandidat
des Zentrums für den Posten des Reichsfinanzminister ».

Die Vertassungsrelorm in Österreich
Vor der Fertigstellung der Vorlage

WTB . Wien , S. Dez . ( Tel .) Die varlamentarischeu Ar-
beiten des Unterausschusses betr . die Berfas -
sungsreform , wurden um VA Uhr früh beendet . Im
wesentlichen ist alles bereinigt , bis auf einige kleinere
Fragen , die im Laufe des heutigen Tages geklärt werden müs -
sen . Spät nachts wurden die Berfassungsvorlagen in Druck
gelegt für die weitere parlamentarische Behandlung im Ber -
fassungsausschuß .

Nach allen vorliegenden Meldungen wurde ein E i n v e r -
nehmen über die Schulfrage und über die
Wahlordnungsfragen erzielt . Auch durch Boll » «
begehren kann ei » ncues 'Gesetz verlangt werde», da » bin-
neu einem halben Jahre vorzulegen ist . Die verfassungsrecht -
liche Stellung W i e » s ist noch nicht ganz geklärt . Zur
Amtszeit des Bundespräsidenten vertreten die Christ-
lichsozialen die Anschauung, daß der jetzige Bundespräsident
bis zum Ablauf der noch drei Jahre dauernden Amtsperiode
im Amte zn verbleiben habe.

Regierung und Parlament in spolen
Vor der Entscheidung des Sejms

WTB . Warschau , 5 . Dez . (Tel .) Das ganze Land steht
unter dem Eindruck der für heute angesetzten Sejm -
s i tz « n g . Räch wie vor herrscht vollkommene Unsicherheit
über die Taktik, die die Regierung gegenüber der Boll »-
Vertretung anwenden wird . Al» sicher gilt , daß der von der
polnische« Linken und vom Zentrum Vorbereitete Miß -
trauenSantrag gegen die Gesamtregierung mit
bedeutender Mehrheit angenommen werden wird .

Sejmmarschall D a e z y n s k i versicherte, daß er zurÜcktre -
ten werde, sofern sich die Mehrheit des Sejm gegen ihn ans -
spreche » sollte, ebenso müsse es aber die Regierun » machen,
wenn sie ei» Mißtrauensvotum auch nur mit einer Stimme
Mehrheit erhalte .

Die russische Außenpolitik
Rußland und Deutschland

WTB . Moskau , 4 . Dez . (Tel .) Das Zentral -Exekutivkomitee
der Sowjetunion hat gestern, nachdem Volkskommissar Lit -
winoff den Bericht erstattet hatte , die Außenpolitik der Re -
gierung einstimmig gebilligt .

In seinem Bericht führte Litwinoff u . a . über die Beziehun -
gen zu Deutschland aus : Wir unterhalten mit Deutschland
nach wie vor freundschaftlichste Beziehungen . Im letzten Jahre
hatten wir erneute Beweise , daß eS in Deutschland Personen ,
Gruppen , Organisationen und selbst Parteien gibt , die eine
radikale Änderung der gesamten Politik Deutschlands im Sinne
sowjetfeindlicher Machenschaften im Austausch gegen illuso -
rische Vorteile anstreben . Doch ist dadurch keineswegs auf eine
Änderung der Frontlinie der sowjetrussisch -deutschen Beziehun -
gen zu schließen . Die objektiven Grundbedingungen , die seiner -
zeit den Bertrag von Rapall » und unsere langjährige Freund -
schaft diktierten , bestehen im allgemeinen auch jetzt noch weiter
und müssen die gegenseitigen Beziehungen noch lange Zeit be -
stimmen . Es sind auch noch andere grundlegende Voraussetzun -
gen vorhanden , die Deutschland die Möglichkeit geben , in unse -
ren Wirtschaftsbeziehungen im Westen den ersten Platz zu
belegen .

Mie Sick die Bevölkerung des Saargebiets
die Lösung des Saarproblems denkt

i .
Der Präsident des Saarländischen Landesrates ,

Scheuer , ein berufener Vertreter saarländischer
Volksmeinung , gab einem Vertreter des WTB .
in einer Unterhaltung über das Saarproblem
Aufschlüsse, die angesichts i>er Aktualität dieser
Frage die deutsche Öffentlichkeit dankenswert un -
terrichten .

Für uns Saarländer gibt es keine andere Lösung als die
Wiedereinsetzung in unsere vollen Rechte al ? bayerische und
preußische Staatsbürger durch unbeschränkte Rückgliederung
zu Deutschland , unserem Vaterland .

Gewiß ist zuzugeben , daß die Frage der wirtschaftlichen
Rückgliederung in dem Augenblick, wo mau an die Lösung des
Saarproblems herangeht , im Brennpunkt des Interesse ? steht .
Das beweist aber auch die auf beiden Seiten zweifelsfrei vor -
handene Übereinstimmung in der Frage der politischen Zuge -
Hörigkeit dahingehend , daß das Gebiet zu Deutschland gehört
und darum auf alle Fälle zu Deutschland zurück muß .

Wie diese Rückgliederung aussieht , nachdem die politische
Abtrennung der 2000 Quadratkilometer preußischen und bahe -
rische» Gebietes diesen Teil Deutschlands in da? französische
Zollregime eingegliedert hatte ? Es ist natürlich, daß mit der
politischen Rückgliederung auch die wirtschaftliche gelöst werdeu
muß . Das Saargebiet mit 300000 Einwohnern auf 2000
Quadratkilometer zeigt in seiner wirtschaftlichen Struktur eine
so glückliche Mischung , wie man sie wohl selten iu Deutschland
antrifft . Mit Gibraltar und Monaco ist e» — prozentual —
das dichtest bevölkerte Gebiet Europas , nahezu ein Viertel
seiner Bevölkerung (200 000 Menschen ) sind Angestellte und
Arbeiter , was den Charakter als ausgesprochenes Industrie -
gebiet kennzeichnet . Nichtsdestoweniger stehen auch Landwirt -
schaft , Handel und Gewerbe im Saargebiet in Blüte . Mehr
als die Hälfte des Bodens ist Ackerland, 30 Proz . sind Wald .
Der Bergbau stellt mit etwa 65 000 Arbeitern das Hauptkon -
tingent , in der Schwerindustrie arbeiten nahezu 40000 , im
Baugewerbe 10 000, in den Staats - und Gemeindebetrieben
11 000 Beamte , Angestellte und Arbeiter . Unsere Fensterglas ,
industrie stellt ein Fünftel des ganzen deutschen Fensterglas -
bedarfes her . Ein besonderes Charakteristikum sind neben den
6000 landwirtschaftlichen Hauptbetrieben die etwa 40 000 Ne-
benbetriebe . Wie diese entstanden ? In Vorkriegszeiten war
es im Saargebiet für den Arbeiter selbstverständlich , ein eige-
nes Haus zu erwerben , seine Kartoffeln möglichst auf eigenem
Acker zu pflanzen und eine oder zwei Ziegen zu halten . So
erhielt das Saargebiet eine Bevölkerung , die trotz ihres indu -
striellen Charakters eine Seßhaftigkeit zeigt , wie man sie m y
rein ländlichen Gegenden nicht ausgeprägter antrifft .

Diese Seite des Saarproblems spielt nun in der ganzen
Frage eine sehr wesentliche Rolle . Bei solcher Struktur kann
keine Rede davon sein , irgendwelche Verpflanzungen vorzu -
nehmen , vielmehr mutz die zu suchende Lösung der Bevölke-
rung Arbeit und Brot an Ort und Stelle sichern.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse vor dem Kriege ? Der Berg -
bau produzierte im Durchschnitt 13 Millionen Tonne » jährlich .
Bei dem auf 13 Milliarden Tonnen geschätzten Kohlenreich -
tum der Gruben können wir also hier im bisherigen Tempo

-noch tausend Jahre hindurch Kohle abbauen . Diese Kohle, ein «
ausgezeichnete Gaskohle , ging in Friedeuszeiten zu einem sehr
großen Teil in die städtischen Gaswerke «süddeutschlands . Im
letzten Friedensjahr gingen nur 8 Proz . der Förderung nach
Frankreich , 6 nach der Schweiz , 3 nach Luxemburg , Osterreich
und Italien , 12,7 Proz . aber nach Elsaß - Lothringen . 1918 war
der Förderungswert rund 150 Millionen Mark . Diese Gruben
mit einem Gesamtkomplex von 50 Kilometer Länge und J6i9
zu 20 Kilometer Breite und mit über 150 Schächten gingen
am denkwürdigen Tage der Versailler Vertragsunterzeichnung
an Frankreich über . Die Übergabe geschah völlig schulden-
und lastenfrei ; im Versailler Vertrag wurde sie in erster Linie
mit der Entschädigung für die Zerstörung der nordfranzösischen
Gruben begründet .

Nein , die Entschädigung war nicht angemessen , denn dep
Förderausfall in Nordfrankreich wird mit etwa 66 Millionen
Tonnen angegeben , bis heute aber schon haben die Franzosen
aus den Saargruben über 100 Millionen Tonnen herausgeholt .
Damit ist also die Rückgabe der Saargruben an Deutschland
logischerweise längst fällig .

Aber der Versailler Vertrag will ja die Übergabe nicht nur
als Entschädigung für die Zerstörung der Gruben Nordfrank -
reichs , sondern nach Artikel 243 auch als . .Wiedergutmachung "

.'

Und aus diesem Grunde pocht Frankreich auch weiterhin auf .
seinen Besitz an den Saargruben , und das ganze Problem ^
unterliegt deshalb jetzt der Auseinandersetzung zwischen Deutsch -
land und Frankreich .

Ob sich die alten Absatzverhältnisse erhalten haben ? Es ist
klar , daß der Absatz der geförderten Kohle mit dem Wechsel'

im Besitzer der Gruben eine Verschiebung erfuhr . Heute wird
die Saarkohle zur Hälfte an der Saar und in Deutschland
verbraucht , zu 10 Proz . in Elsaß -Lothringen , und nach Frank -
reich , das früher nur 8 Proz . der Förderung abnahm , geh*
heute ein Viertel .

Die Frage nach dem Absatz der Saarkohle aus dem rück -

gegliederten Saargebiet ist bei dem Kohlenreichtum Deutsche
lands erklärlich , die Antwort aber verhältnismäßig einfach .
Die Hüttenindustrie bezieht ihr Erz vornehmlich aus Elsaß -
Lothringen , und nichts steht im Wege , Kohle und Erze auf
dem Wege Äes einfachen Vertrages (Zölle bestehen hier nicht )
austauschweise zu verkaufen .

Was hat der Absatz der Saarkohle mit der Rationalität de »
Besitzers der Gruben zu tun ? Frankreich bezieht doch in
großer Menge eiWische Kohle , und es ist nicht bekannt , daß
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Frankreich jemals,den .Anspruch erhoben hätte , an den Gruben
Englands irgendeinen Kesitzanteil zu erhalten . Darüber hin -
ausjedoch . wird . die ausgezeichnete Qualität der - Saarkohle
(als Gaskohle ) den Markt in Deutschland sehr bald zurück-
erobern . Die Frage des Absatzes der Saarkohle kann eine
ernste Beunruhigung keineswegs hervorrufen , wenn es natür¬
lich uuch Aufgabe des künftigen und rechtmäßige » Besitzers
sein wird , sich um einen guten Absatzmarkt zu bemühen .

Ja , auch hier verlautet sehr bestimmt , daß Frankreich den
früheren Abzug seiner Truppe » aus dem Saargebiet sich damit
entschädigen lassen wolle , daß die Saargruben zu einem inter -
nationalen Betrieb zu gestalten seien , auf den Frankreich für
alle Zeiten einen bestimmten Einfluß habe .

Solche Erwägungen lehnt dir gesamte Bevölkerung des
Saargebietes debattelos ab. Die Forderung geht einfach und
klar dahin , daß die Gruben an Preußen und Bayern so wieder
übergeben werden müssen , wie sie es vor 1919 waren . Auch
eine Vergesellschaftung innerhalb des Deutschen Reiches lehnt
die Saarbergarbeiterschaft ab . In dieser Frage gibt es nur
eines , was die Bevölkerung billigt : Unverkümmerte Rückkehr
in die alten Besitzverhältnisse .

Etwas anderes ist es mit der Frage , inwieweit Frankreich
a >> Kohlenlieferungen interessiert ist. Darüber wird der recht -
mäßige Besitzer (Bayern/Preußen ) wahrscheinlich mit sich reden
lassen , und eine Klärung dieser Frage auf dem Wege einfacher
Verträge wird im Interesse der beiderseitigen Wirtschaften
und damit auch der Saarbevölkerung liegen .

Die russisch - chinesischen verbsndlungen
Rückkehr der mandschurischen Unterhändler

WTB . London , 5. Dez . (Tel . ) Der Korrespondent der
„Times " in Mulden meldet : Die beiden Unterhändler der
mandschurischen Regierung , Tsaiyunschen und Lischaokeng,
kehrten gestern abend von Nikolsk nach Mukden zurück und
berichteten unverzüglich in einer Sondersitzung des politischen
Rates über die mit den russischen Vertretern vereinbarten
Bedingungen .

Die von dem Korrespondenten gemeldeten Bedingungen ent -
sprechen jenen des Moskauer Berichtes .

> . *

Zu diesen Sonderverhandlungen Mukdens mit den Russen
veröffentlicht die Berliner chinesische Gesandtschaft eine Er -
tlarung , daß die Sowjetregierung versucht habe , von chinesi-
schert örtlichen Militärbefehlshabern Konzessionen zu erlangen .
Sie bezeichnet die Meldungen sowjetrussischer Amtsstellen ,
wonach die chinesischen lokalen Behörden in den Ostprovinzen
die russischen Forderungen angenommen hätten , als unzu -
treffend . (Dem widerspricht die obige Meldung . )

Eine Erklärung Stimsons zur russischen Note
WTB . Washington , 6 . Dez . (Tel . ) Staatssekretär Stim -

so» erklärte Mittwoch abend Pressevertretern : Zwischen Sig -
nataren eines Vertrages kann es niemals als eine Unfreund '
ßichkeit betrachtet werden , wenn eine Nation die Aufmerksam -
Zeit einer anderen auf ihre Verpflichtungen oder auf Gefah -
!xen für den Frieden lenkt . Bereits in der Haager Konven -
tion von 1899 sind die Nationen der Welt übereingekommen ,
daß fremde Mächte Anregungen zur Aufrechterhaltung des
Friedens zwischen Staaten , die sich in Konflikt miteinander
befinden , machen können , und daß dies von den am Konflikt
b̂eteiligten Parteien nicht als unfreundlicher Akt betrachtet
Werden solle. Die Botschaft der amerikanischen Regierung
tourde nicht aus unfreundlichen Beweggründen abgesandt ,
sondern weil die amerikanische Regierung den Kelloggpakt als
« inen Bertrag ansteht , der die Stellung der Welt zum Frie -
iden von Grund aus geändert hat .

Stimson fügte hinzu , zur Zeit beabsichtigte er keine « ei-
leren Schritte , in der Hoffnung , daß die Meldungen über
«ine russisch- chinesische Einigung über die Verhandlungsgrund -

läge sich bewahrheiten .

Die Abrüftungsfrage vor dem Unterhaus
WTB . London , 6. Dez . (Tel . ) DaS Unterhaus nahm gestern

flach einer Debatte einen Antrag des Liberalen Burgin an ,
der u . a . fordert , daß die Regierung sich aufs äußerste bemühe ,
»ine internationale Aktion herbeizuführen zur Prüfung und
evtl . Vorbereitung eines Vertrages über eine « msassende Her -

«bsetzung oder Beschränkung der Rüstungen zur See , zu Lande
und in der Lust einschließlich des Kriegsmaterials und des
Personals . Der Erste Lord der Admiralität , Alexander , sprach

(
ich im Namen der Regierung für den Antrag aus und er -
lärte , es sei ein allgemeines Abkommen zwischen den fünf

Mächten bei der bevorstehenden Londoner Flottenkonferenz
Notwendig , denn es würde eine große Gefahr für Europa be-
deuten , wenn ein solches Abkommen nicht erzielt würde .

Ikurze Nachrichten
Der Reichspräsident empfing am Mittwoch den sich zur Zeit

fn Berlin aufhaltenden österreichischen Bundeskanzler a . D .
Streeruwitz , der von dem österreichischen Gesandten , Dr . Frank ,
begleitet war .

Die Vereinheitlichung des Genossenschastswesens . Der Volks -

wirtschaftliche Ausschuß des Reichstages hat einstimmig der No-
velle zum Genossenschaftsgesetz zugestimmt , die den Zusammen ,

schluß von Revisionsverbänden erleichtern soll.

Das Republikschutzgesetz wird im Strasrechtsausschuß am
1V. bis 12 . Dezember zur Beratung kommen .

General von Lettow - Borbeck, der am Mittwoch in London
vom Prinzen von Wales empfangen wurde , besuchte auch das

Unterhaus und wohnte auf der Tribüne den Verhandlungen
bei . Zufällig war zur gleichen Zeit auch Kerenski auf der
Tribüne anwesend .

Großsürst Kyrill , der sich seinerzeit zum Zaren von Rußland
ausrusen ließ , will seinen Wohnsitz von Coburg nach Frankreich
verlegen . Man habe ihm zu hohe Steuern auferlegt .

Der ehemalige Premierminister von Australien , Bruce , ist
mit seiner Gattin nach Europa abgereist . Er beabsichtigt , den
Kontinent zu besuchen, und zwar besonder ? Deutschland , wo
er die wirtschaftlichen Verhältnisse studieren will .

Ein Waffenlager . Bei dem Gutsbesitzer Ulrich (Saalekreis )
wurde ein großes Waffenlager (228 Jnfanteriegewehre mit 19500
Schutz) beschlagnahmt.

Verstärkter Polizeischutz für Altenburg . In Altenburg kam
es zu verschiedenen Zwischenfällen und Zusammenstößen . In
geschlossenen Trupps zogen Nationalsozialisten und Kommuni -
sten durch die Strotzen der Innenstadt , die mehrfach geräumt
werden mußten . Da nach Lage der Dinge die Gefahr ernster
Zusammenstöße und Störung der öffentlichen Ordnung bestand ,
wurde Landespolizei von auswärts herbeigerufen . Infolge der
polizeilichen Sicherungen konnten dann ernste Zusammensetze
vermieden werden .

Der Schiedsspruch für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
ist vom Reichsarbeitsminister für verbindlich«erklärt worden.

Aus dem « eicbstsg
Unerhörte Skandalszenen —Verschärfungder Geschäft«-

ordnuug — Das Republikschutzgesetz an de»
RechtSausschuß

Seit langer Zeit hat der Reichstag nicht so wilde Tumult -
szenen gesehen , wie sie sich in der Sitzung am Mittwoch ab-
spielten . Die erste Beratung des neuen Repnblikschutzgesetzes
stand auf der Tagesordnung , und die Kommunisten versuch-
ten mit allen Mitteln , den Reichsinnenminister Severins am
Reden zu hindern .

Ihr eigener Redner , der Abg . Pieck, war ruhig angehört
worden , als er die Vorlage in der schärfsten Weise als ein
„Antikommunistengesetz " bekämpfte . — In sehr scharfer Form
griff auch der deutschnationale Abgeordnete Dr. Everling die
Regierung an , während er den Gesetzentwurf ablehnte . Als
nun Reichsinnenminister Severins das Wort nehmen wollte ,
wurde er von den Kommunisten mit den ärgsten Schimpfwor -
ten wie „Bluthund " , „Arbeitermörder " empfangen . Nur mit
Mühe gelang es«dem Minister , sich für die ersten Sätze seiner
Rede Gehör zu verschaffen .

Die Kommunisten lärmten und ließen die Mahnungen des
Vizepräsidenten von Kardorff unbeachtet . Die Sozialdemo -
kraten gaben durch Entrüstungskundgebungen zu verstehen ,
daß sie ein schärferes Vorgehen des Vizepräsidenten gegen die
Ruhestörer verlangten . Vizepräsident von _ Kardorff aber
wußte offenbar die Namen der schlimmsten Schreier nicht und
unterbrach schließlich durch Verlassen seines Sitzes die Sitzung .

In der Pause trat der Ältestenrat zusammen . Nach Wie -
dereröffnung der Sitzung mußten schließlich 21 kommunistische
Abgeordnete ausgewiesen werden . Abg . Koeuen mutzte ourch
Polizei aus dem Saal gebracht werden . Präsident Löbe, der
inzwischen den Vizepräsidenten von Mardorfs abgelöst hatte ,
kündigte unter dem Beifall der Mehrheil eine Verschärfung
der Geschäftsordnungsbestimmungen gegen Ordnungsstörun -
gen an . —7

So konnte Reichsinnenminister Severin « endlich doch noch
seine Rede halten . Er bestritt , datz die Vorlage ein Aus -
nahmegesetz sei oder der Verfassung widerspreche . Die An -
griffe des Kommunisten und des Deutschnationalen gegen das
Gesetz hätten sich gegenseitig aufgehoben . Im Ausschutz werde
er mit reichem Material die Notwendigkeit eines gesetzlichen
Schutzes der Republik und ihrer Führer beweisen .

In der Aussprache stimmten die Redner der Regierungs -
Parteien ' dem Gesetzentwurf zu, behielten sich aber für die
Ausschutzberatung Änderungsanträge vor . Der Redner der
Wirtschaftspartei äußerte starte Bedenken , und die Vertreter
der Nationalsozialisten und der Christlichnationalen Bauern -
Partei lehnten die Vorlage ab . Der Gesetzentwurf wurde
schließlich in der zehnten Abendstunde dem Rechtsansfchuß
überwiesen .

Nach Annahme des Auslieserungsgesetzcs in dritter Vera -
tung vertagte sich das Haus auf heute , Donnerstag .

Die heutige Sitzung
Die Sitzung des Reichstags am heutigen Donnerstag wurde

bereits mittags 12 Uhr eröffnet . Bei der Eröffnung der Sitzung
des Reichstags teilte Präsident Löbe mit , daß ihm ein Mit -
glied den Austritt aus der deutschnationale » Fraktion mit -
geteilt und um andere Plätzeverteilung gebeten habe . Präsi¬
dent Löbe bittet die übrigen in Frage kommenden Mitglieder ,
sich nach Schluß der Sitzung gleichfalls an ihn zu wenden (Hei -
terkeit ) .

Ohne Aussprache wurde zunächst in zweiter und dritter Be -
ratung die Novelle zum Genossenschaftsgesctz angenommen ,
durch die der Zusammenschluß von Genossenschaften und Re -
Visionsverbänden erleichtert werden soll.

' Der Geschäftsordnungsausschutz berichtet dann über An -
träge auf Strafverfolgung verschiedener Abgeordneter . Der
Ausschuß lehnte in den meisten Fällen die Anträge ab , be-
antragt aber , die Genehmigung zur Strafverfolgung der Ab-
geordneten Dr. Goebbels (RS . ), Straffer (NS .) und Koenen
(Komm . ) wegen Beleidigung durch die Presse , und der Abge-
ordneten Blenkle (Komm . ) und Dengel (Komm . ) wegen an -
derer Delikte zu erteilen . Der Ausschutzantrag wird ange -
nommen .

Es solgt der Bericht des Wohnungsausschuffes über die
Reichsrichtlinien für das Wohnungswesen . Der Ausschuß hat
den Regierungsentwurf in manchen Punkten abgeändert und
ergänzt . Als weitere Aufgabe der Wohnungs - und Siedlungs -
Politik ist vom Ausschuß eingefügt worden : Durchgreifende
Wohnungsaufsicht und Wohnungspflege zur Sicherung einer
pfleglichen Behandlung der Wohnräume . — Über die Höhe
der Mieten wird u . a . gesagt , datz für minderbemittelte kinder -
reiche Familien die Miete 15 Proz . des Einkommens nicht
übersteigen soll.

Voeh vor dem 'Untersuchungsausschuß
Eine ergebnislose Vernehmung

Die mit Spannung erwartete Vernehmung des Oberbürger »
meisters Böß vor dem Untersuchungsausschuß des Preußischen
Landtags am Mittwoch brachte keine Überraschungen , denn der
Oberbürgermeister erklärte , er . könne sich an die meisten Vor -
gänge , die Jahre zurückliegen , nicht erinnern , da es für ihn
nur kleine Ausschnitte aus der Riesenverwaltung der Vier -
Millionen -Stadt seien . Büß erklärte , datz im Magistrat seiner -
zeit die Auffassung herrschte , die Sklarek -. hätten mit der Über -
nähme der Kleiderverwertungsgesellschaft ein schlechtes Ge -
schüft gemacht , und man habe sich gewissermaßen moralisch ver -
pflichtet gefühlt , ihnen als Entschädigung das Belieserungs -
recht für die städtischen Stellen zu erteilen . Wie die falsche
Meinung im Magistrat zustande kam , kann Böß nicht erklären .
Er erklärte aber , es sei ihm ganz unverständlich , wie Mitglie -
der des Magistrats , also der kommunistische Stadtrat Gaebel
und der volksparteiliche Abgeordnete Benecke, hinter dem Rük -
ken dieser Körperschaft die Monopolverträge mit den Sklarek
hätten abschließen können . Auch mit der Städteordnung sei
das keineswegs vereinbar . Er selber habe von diesen Verträ -
gen erst nach seiner Rückkehr aus Amerika erfahren .

Auf die Frage , ob er etwas von den gefälschten Bilanzen
der Kleiderverwertungsgesellschaft wie überhaupt von den Or -
ganifationsmängeln in der Berliner Verwaltung wisse, ant -
wartete der Oberbürgermeister , er könne sich nicht besinnen ,
solche Fälschungen bemerkt zu haben . Er wies immer wieder
darauf hin , wie groß der Betrieb und die Arbeitslast der
Stadtverwaltung gewesen seien . In jeder Magistratssitzung
seien 40 größere und 10 kleinere Vorlagen zu erledigen gewe -
sen . Da habe er nicht alles wissen und behalten können .

Die Höhe der Gehälter der leitenden Beamten in der Ber -
liner Stadtverwaltung hat in der Agitation für die letzten
Wahlen eine gewisse Rolle gespielt . Die Öffentlichkeit ist da-
durch aufmerksam geworden , daß die Direktoren der großen
städtischen Betriebe ein Grundgehalt von 30 000 JVtl und außer¬
dem Tantieme haben , durch die ihr Einkommen bis z« 80 000
Reichsmark stieg . Die sozialdemokratische Fraktion hat nun
in der Berliner Stadtverordnetenversammlung einen Antrag
eingebracht , daß die Gehälter der städtischen Direktoren , Pro -
kuristen und sonstigen Leiter von städtischen Gesellschaften
abzubauen seien .

Aonkerenz der Tandwirtschaktsminister
Da« Programm Dietrichs

Unter dem Vorsitz des Reichsministers sür Ernährung
und Landwirtschaft , Dietrich , fand am Mittwoch in Ber -
lin ein« Besprechung mit den Landwirtschaftsministern
der Länder statt . Znr Erörterung stand in der Hauptsache die

1 kürzlich vom Kabinett verabschiedete Agrarzollvorlage . Reichs -
i minister Dietrich legte einleitend in ausführlicher Rede die

geplanten Maßnahmen der Reichsregierung dar . Er führte
u . a . folgendes aus :

Der Druck auf die Viehpreise sei weniger auf das zollfreie
Gefrierfleischkontingent , als vielmehr in der Hauptsache auf
die ausländische Einfuhr zurückzuführen . Erst die Kündigung
des schwedischen Handelsvertrages habe die Möglichkeit ge-
schassen, den berechtigten Forderungen der Landwirtschaft
zum Schutze der Bieh - und Fleischmärkte in zollpolitischer
Hinsicht entgegenzukommen .

Für Jnlandweizen sei der Vermahlungszwang nicht nur
eingeführt und verlängert worden , sondern er werde auch ent -
sprechend durchgeführt . Die bisherigen Erfahrungen hatten
gezeigt , daß beim Weizen ebenso wie beim Zucker eine Preis -
Manipulation auf alle Fälle möglich sei. Anders lägen die
Verhältnisse beim Rosgen . Hier biete der Zoll keine Lösung
des Problems . Die Maßnahmen der GetreidehandelsgeseU -
schasten, die durchaus intakt seien , hätten sich für eine Stabili -
sierung des Roggenpreises als nicht ausreichend erwiesen .

Die Milch - und Molkereiwirtschaft habe im Laufe des letz-
ten Jahres eine nachhaltige Förderung erfahren . Der stärkste
Hebel für die Sanierung und den Wiederaufbau der Land -
Wirtschaft liege ohne Zweifel bei der Viehwirtschast . Er sei
sich jedoch darüber klar , daß im Interesse der Gesamtwirtschaft
auch die östliche Landwirtschaft , -vor allem der Roggen - und
Kartoffelbau , unter allen Umständen am Leben erhalten wer -
den müßte . Wenn die Agrarvorlage verabschiedet sei, dürfte
das Zollproblem vorerst als erledigt betrachtet werden .

Die nächste Forderung sei eine grundlegende Umstellung der
Landwirtschast in bezug auf Produktion und Absatz, eine Auf -
gäbe , der sich Regierung und Landwirtschaft mit ganzer Kraft
zuwenden müßte ».

Die Darlegungeil des Reichsernährungsministers wurden
von den Landwirtschaftsministern der Länder begrüßt und
seine Bemühungen um die Sanierung der Landwirtschaft mit
Dank anerkannt .

Die Beitragserhöhung bei der Arbeitslosen-
Versicherung

Nach Mitteilungen . des Demokr . Zeitungsd . wird sich di*
Reichsregierung noch in dieser Woche mit der Vorlage de?
Reichsarbeitsministers befassen , die eine Beitragserhöhung für
die Arbeitslosenversicherung von % Proz . vorsieht . ES kann
damit gerechnet werden , daß sich insbesondere der Reichsfinanz »
minister dem Vorschlage dos Reichsarbeitsministers anschließen
wird ; denn der Reichsfinanzminister ist nur noch in der Lag «,
für diesen Monat Zuschüsse zur Arbeitslosenversicherung zu
leisten .

In parlamentarischen Kreisen ist die neue Sachlage bereits
erörtert worden , und es ist dabei die Auffassung zutage getreu
ten , datz die Frage der Beitragserhöhung für die Arbeitslosen »
Versicherung im Zusammenhang zu bringen sei mit bestimmten
Erklärungen des Reichsfinanzministers über die Finanzreform .
Ob eine Beitragserhöhung von % Proz . in Frage kommt , mutz
noch eingehend geprüft werden .

2. Haager Konferenz am 3. Januar . Die niederländische Re »
gierung hat vom Präsidenten der Haager Konferenz die Mit -
teilung erhalten , datz die zweite Haager Konferenz am 3. Ja «
nuar beginnen soll.

56 Mächte Mitglieder des Kelloggpaktes . Nachdem die Schwei -

zer Ratifikationsurkunde zum Kelloggpakt hinterlegt ist . sind 56
Mächte Mitglieder des Paktes .

Die belgische Ministertrife ist beendet . Das vom Minister -
Präsidenten Jaspar neugebildete Kabinett hat dieselbe Zusam¬
mensetzung wie das frühere . *

Bei einem französisch -südslawischen Vortragsabend in der
Sorbonne störte während der Rede des südslawischen Ge -
sandten ein Italiener die Versammlung durch Ausrufe und
Abschätzen eines Schreckschutzrevolvers . Der Italiener wurde
verhaftet .

Das amerikanische Pr - Hibitionsgesetz . Der Jahresbericht de»
amerikanischen Generalanwalts teilt mit , datz die Gesamtzahl
der im Lause des Jahres eingeleiteten Strafverfahren unter
dem Prohibitionsgesetz 56 786 betrug . In 47 100 Fällen er -
folgten Uberführungen , in 21 602 Fällen wurde auf Gefäng »
nisstrafen erkannt . Der Durchschnitt der verhängten Freiheits -
strafen beträgt 147 Tage , die Summe der Geldstrafen beläuft
sich auf 7 436 300 Dollar .

Erkrankung des Königs von Albanien . Der Gesund/heitS »

zustand des Königs Zogu von Albanien soll Besorgnisse ein -
slötze» . Zwei italienische Arzte sind nach Tirana abgereist .

Mord und vorsätzlicher Versicherungsbetrug
Der in Leipzig wohnhafte Kaufmann Kurt Tetzner , der alt

Versicherungsbetrüger zum Mörder wurde , konnte in Straß «
bürg i. E . verhaftet werden . Frau Tetzner wurde in Leipzig
festgenommen und hat gestanden , datz ihr Mann einen Un -
bekannten in der Nähe von Regensburg ermordet und den
Kraftwagen verbrannt hat , um ein Unglück vorzutäuschen und
sich dadurch in den Besitz der einige Wochen zuvor abgeschlos¬
senen Versicherungssumme von 124 000 JM zu bringen .
Der Mörder wollte den Anschein erwecken , daß er.
Tetzner , der Tote sei. Tetzner ist in vollem Umfange gestän -

dlg, den Mord am 27. Nov . bei Regensburg verübt zu haben ,
ebenso den Mordversuch am 21 . November an einem Hand -

Werksburschen . Er beschuldigt seine Frau der Anstiftung . Tetz-

ner wurde in das Gerichtsgefängnis Straßburg eingeliefert ,
von wo feine Überführung nach RegenSburg angeordnet wurde .

Direktor Walter Niefeling , der frühere Leiter der Heil - und

Pflegeanstalt für Schwachsinnige , „Hephata "
, in Gladbach -

Rheydt , der im Zusammenhang mit dem damals noch unauf -

geklärten Tode der Kontoristin Hilde Dörholt unter Mord -

verdacht verhaftet worden war . ist jetzt außer Verfolgung «e-

setzt worden , da festgestellt ist, daß Selbstvergiftung durch
Lumina ! vorliegt .

Unter dem Verdacht der Unterschlagung von 180 000 Ml
wurde der Kassier Döring des Dresdener Bankhauses Albert

Kuntze & Co. (das in Zahlungsschwierigkeiten geraten ist ) ver -

haftet .
Edison soll ein Verfahren zur Herstellung synthetischen Gum ,

miS aus der gewöhnlichen Goldrutenpflanze entdeckt haben
Der Gummi soll für den Handel zu etwa 66 Cents für dal

Pfund herstellbar sein .

Der bad. Landesverband gegen den Alkoholismus e. V . Karl »»

ruhe hält am IS. Dez ., nachm. 4 Uhr. im kleinen Sitzungssaal
tat mär \tt itarlteiiBe die LantasauKschuhstHunH av.

, »



BadSsctier Teil

Vadiscbe Verkedrskragen
t

Tagen de» November fand in Karlsruhe einc aut
besuchte Sitzung des Landesausschusses des SBabifdien « »rfr-iir«
wirlmnbe« statt, der eine Sitzung des Gesamtvorstandes vorauf

Eine besonders eingehende Erörterung fand das Projekt der ge-
planten Fernkraftposten durch den Schwarzwald . Es wurde be-
schlössen bei den zu,tandigen stellen erneut dringliche Schritte *u
unternehmen , um die Ausführung im Jahre 1930 zu ermöglichen
Dw weiteren Wunsche b-traf -n die Ausdehnung dieser Fahtten

- nordlich bis und ab Heidelberg, südlich bis und ab der Schwei,
seitens der Geschaftsleitung des Badifchen Verkehrsverbandes
wurde auf die Notwendigkeit hingewiesen, zunächst die Ausführung
des ursprünglichen Projektes sicherzustellen, bevor an eine Aus -
dehnung herangetreten wird . Bei einem Vergleich mit dem Be-
trieb der Eisenbahnen , die Speisewagen . Schlafwagen , Aborte mit
sich fuhren , ergeben sich bei den Fernkraftposten Bindungen , die
nicht ubersehen werden können. Die jetzt vorgesehenen vorläufi -

' S ' n Endpunkte feien unter Berücksichtigung genügender llbernach -

tungsgelegenheiten so gewählt, daß strahlenförmig zugleich un -
mittelbare Anschlüsse mit regelmäßigen Kraftwagenlinien und
Eisenbahnen nach und von dem ganzen füdl . Schwarzwald fo-
wie nach Basel, Albbruck und Waldshut geboten seien. Für eine
spatere Ausdehnung der Fernkraftposten sei auch die Weiterfüh -

rung an dem Rheinfall vorbei nach dem Bodensee bereits erörtert
* worden . Für geschlossene Gesellschaften würden schon im nach-

sten Jahre durchgehende Fahrtgelegenheiten mit Kraftwagen zwi»

schen Heidelberg durch den Schwarzwald nach und von der Schweiz
sowie nach und von Oberammergau bestehen.

Mehrfach wurde größeres Entgegenkommen seitens der Reichs-

bahn hinsichtlich der Zulassung von ivirtschastlich begründeten
neuen Kraftwagenlinjen im Vorort- und im regionalen Verkehr
gewünscht.

Über die Frage der Elektrifizierung der Bahnlinien in Baden

befindet sich eine Denkschrift in Vorbereitung . Aus der Versamm -

lung heraus wurden verschiedene Wünsche hierzu geäußert .
Die Durchführung einer amtlichen Statistik des Fremdenvrr -

kehrs darf als gesichert gelten , nachdem der weitaus größte Teil
der Fremdenverkehrsorte ihre Mitarbeit zugesagt haben . Auf dem

Wege der Verhandlungen soll versucht werden , möglichst alle wich-

tigeren noch ausstehenden Plätze und Fremdenbetriebe für eine

Zusammenarbeit in dieser .Krage zu gewinnen . Eine eingehende

Verhandlung fand die in diesem Jahre besonders in Erschei-

nung getretene Abwanderung der Deutschen nach dem Ausland ,
die nur zum Teil durch einen Mehrbesuch auS England und

Amerika ausgeglichen wurde . Man war sich darüber einig, daß

dieser vom Standpunkt der nationalen Wirtschaft bedauerlichen
Tatsache größte Beachtung geschenkt werden muß .

Hinsichtlich des Greuzverkehrs mit Frankreich wurde einmütig

zum Ausdruck gebracht, daß man erneut und dringlich für einen

Wegfall des Visumzwanges eintreten müsse und solange dies nicht

erreicht sei , sollte die badische Regierung Sondererleichterungen für

den Ausflugsverkehr nach Baden in weitestem Umfange ge-

wäbrek .
Bei der großen Bedeutung der Fcriensonderzüge von Nord - und

Westdeutschland nach Baden wurde es sehr bedauert , daß die Er -

Mäßigung ' in diesem Jahre nur '10 Prozent ' betrug, so daß die

Benützung der Feriensonderzüge wesentlich nachgelassen hat . Der

Badische Verkehrsverband tritt für eine Wiederherstellung der Er -

Mäßigungen in früherer Höhe ein und hat entsprechende Schritte

.unternommen .
In Verbindung mit der Bekanntgabe der wichtigen Fahrplan -

Feuerungen des internationalen Reiseverkehrs im Fahrplan -

abschnitt 1930/31 wurde aus allen Landesteilen eine Reihe von

Wünschen vorgebracht, die gelegentlich den demnächst stattfindenden

Fahrplänbesprechungen bei der Reichsbahndireition weiter behan-

delt werden sollen.
Der Förderung deS Verkehr« aus dem Ausland als Vermitt-

lungsstelle zwischen den Mitgliedsorten einerseits und der Reichs»

vahiizentrale für den deutschen Reiseverkehr und deren Ausland -

Vertretungen andererseits , wird der Badische Verkehrsverband noch

wehr wie bisher Beachtung schenken .
An Werbeschriften wird in nächster Zeit ein Werbeprospekt mit

Hotelpreisliste für den Winter und eine farbige Reliefkarte „Schein -

Echwarzwald" herauskommen. Die neue Ausgabe des Badischen

Kalender 1930 ist seit einigen Wochen bereits erschienen .

Anläßlich der Tagung hatte der Badische Verkehrsverband im

oroßen Sitzungssaal der Handelskammer Karlsruhe eine Aus -

kpellung der von der Jahresschau Dresden 1929 zurückgekommenen

großen Kolossalgemälde des badischen Landes veranstaltet .

Aus dem Landtag
Maßnahmen zur Linderung besonderer Notstände . Der Abg.

Dr . Baumgartner (Ztr . ) hat im Landtag einen von den Sozial ,

demokraten mitunterzeichneten Antrag eingebracht des ^ n -

Halts : Der Landtag wolle beschließen , erstens die Regierung

»u ersuchen , zur Linderung besonderer Notstände , insbesondere

der durch langandauernde Arbeitslosigkeit in große Notlage

geratenen Arbeitslosen einen Betrag bis zu 60 000 M zur

Verfügung zu stellen , zweitens in den Staatsvoranschlag Mit .

tcl zur Behebung der wirtschaftlichen Notstände im Lande nach

Möglichkeit einzustellen . — Dieser Antrag kommt bereits heute

in der Sitzung des Haushaltsausschusses zur Beratung . Un

seiner Annahme ist nicht zu zweifeln .

Ausschuh für Leibesübungen und Jugendpflege . Im Badi -

schen Landtag wurde ein interfraktioneller Ausschuß für Lei -

besübungen und Jugendpflege gebildet . Ihm gehören neun

Mitglieder an .

Tagungen
Die Badische Gesellschaft für soziale Hygiene veranstaltet am

7 . Dezember 1929 in Karlsruhe im Sitzungssaal der Allgemeinen

Ortskrankenkasse ihre diesjährige Mitgliederversammlung . Sie be¬

ginnt mit einer geschäftlichen Sitzung um 3 Uhr . Dann folgt der

wissenschaftliche Teil . der um 3V, Uhr anfängt . Es werden Vor -

träge halten : 1 . Prof . Dr. Linzenmeier , Direktor der Landes -

frauenklinik zu Karlsruhe , über „Die Notwendigkeit der schwan -

gerenfürforge
" ; 2. Landtagsabg . Graf , Pforzheim , über „Schwan¬

gerenfürsorge und Krankenkassen"
. Zu dem wissenschaftlichenTeil

haben auch Nichtmitglieder Zutritt , wenn sie sich wegen einer Ein -

trittskarte an die Geschäftsstelle der Gesellschaft (Karlsruhe , Her »

renstraße ' 34 ) wenden.

Der Landesbezirk Baden des Bunde « Deutscher Architekten

hält om 7 . und 8. Dez . d . I . im Hotel „Halm
" in Konstanz

seine diesjährige Herbstmitgliederversammlung ab . Die nicht

öffentlichen Beratungen interner Art werden verbunden mit

einem öffentlichen Werbeabend für die Ortsgruppe Konstanz ,

zu denen diese zahlreiche • Einladungen hat ergehen lasten . Bei

diesem Werbeabend werden Regierungsbaumeister Brumsch

und Dr Rösiger aus Karlsruhe über wichtige Berufsfragen

sprechen .
Jahrestagung der badischen Reisebüros . In Offenburg fand

die diesjährige Zusammenkunft der im Badischen Reisebüro

vereinigten Vertretungen des Mitteleuropäischen Reisebüros

Berlin statt . Nahezu sämtliche Reisebüros in Baden waren

anwesend , auch hatte die Direktion des Mitteleuropäischen
Reisebüros Berlin einen Vertreter entsandt . Im Jahre 1930
kann das Badische Reffebüro aus ein lOjähriges Bestehen zu¬
rückblicken; bei dieser Gelegenheit ist eine gemeinsame Jnfor -

mationsfahrt der badischen Reisebüros durch den Schwarzwald
vorgesehen . »

Aus der Landeshauptstadt
Das Karlsruher Adreßbuch 1939

liegt fertig vor . Mit gewohnter Sorgfalt bearbeitet , ent -

spricht es einem Abschluß von Ende November , durch weit -

möglichste Aufnahme laufender Änderungen während der Her -

stellung , durch den Nachtrag am Anfang und vor dem Häu -

serverzeichnis .
Im neuen Adreßbuch waren über 15 000 Umzüge zu berück-

sichtigen (Oktober 1929 allein rund 2500) , ferner 3500 Zuzüge
und 2000 Wegzüge , das sind zusammen über 20 000 Woh -

nungsänderungen . Da es in Karlsruhe über 40 000 Haus -

Haltungen gibt , so ist ersichtlich, daß im neuen Adreßbuch .rund
die Hälfte aller Wohnungseinträge geändert ist. Dazu kömmt
die außerordentlich große Anzahl von Geschäfts - und Büro -

Veränderungen , neugebauten Häusern usw . Dieser Einblick
in das überreiche Material zeigt eindringlich , wie nötig es ist,
das jetzt völlig veraltete frühere Adreßbuch durch das neue
zu ersetzen . Besonders für den Geschäftsmann ist es wichtig ,
sich durch ein neues Adreßbuch viel unnötige Unkosten und
Zeitverlust zu sparen . Auch ist es kein- Dienst am Kunden ,
wenn .er ihm ein unzuverlässiges altes Adreßbuch zum Nach-

schlagen bietet und ihm dadurch Ärger und Mühe verursacht .
Der allgemeine Teil des Adreßbuchs 1930 bringt neu : Je

einen Aufsatz über Rappenwört und über die Dammerstock -

siedlung (mit Bildern ), eine Zusammenstellung der Karls -

ruher Jbuilämnssirmen , von den ältesten bis zu den 25jäh -

rigen , • einen Übersichtsplan der Autodurchfahrtsstraßen in
Karlsruhe , und der Autozufahrtsstraßen nach Rappenwört ,
die neue Straßenpolizeiordnung und Straßenreinigungsord -

nung , ferner von der Straßenbahn die Fahrzeiten der ersten
und der letzten Wagen , die Fahrtdauer usw ., außerdem für
die Hausfrau eine Zusammenstellung der Vorschriften betr .
Hausangestellte (Gehalt , Kündigung , Ferien , Versicherungs -

beitrüge usw .) . Der neue Vorort Bulach ist als Anhang dem
Adreßbuch beigegeben . Der Stadtplan ist nach Unterlagen
vom Städt . Tiefbauamt völlig neu bearbeitet und ergänzt .

Preis des Karlsruher Adreßbuchs 1930 vor Erscheinen
16 !M , nachher 20 J/ . Bezug nur vom Verlag , Karl -Fried -

rich - Str . 14.

Colosseum . Als Hauptnummer von internationaler Berühmt -
heit . bildet Bella .Siris zweifellos den Mittelpunkt des ersten
Dezemberprogramms . Was sie alles bringt , möge man srei -

lieh besser im Programmbuch nachlesen , wo dieser nordischen
Tanztragödin ein besonderer Artikel gewidmet ist. Was von
ihrer Kunst wirklich gezeigt wird , unterscheidet sich nicht viel
von einem früheren gelegentlichen Auftreten (im Konzerthaus ).
Keinerlei exakte Tanzdisziplin , aber auch keinerlei gedanklich -
individuellere Ausdeutung der einzelnen Szene war damals

zu konstatieren . Es ist heute fast noch dasselbe , nur daß ihre
Tanzgestaltungen etwas mehr Varietecharakter angenommen
haben und stärkere erotische Entzündung verursachen . In »

zwischen hat sie allerdings auch dies Bedeutsame hinzugelernt :
Sie läßt ihren wohlgebauten Körper nicht nur in etlichen
Tanznummern bewundern , sondern ihre prachtvoll entwickelte
Arm - , Schulter - und Beinmuskulatur zuvor in einer Art Lehr -

probe spielen . Das ist immerhin nicht weniger originell wie
die herzige Ansprache , die sie dabei an das Publikum richtet .
Das Beiprogramm bietet einige charakteristisch profilierte nnd

zum Teil ganz hervorragende Leistungen . Vor allem The
3 Barvers können sich mit ihrem Akt am dreifachen Reck in

jedem Weltetablissement sehen lassen . Nicht minder ragt als
Kraftjongleur der in seiner Kugeltechnik sehr versierte Heros
bedeutsam hervor , und wahre Lachstürme entfesselt Adolf
Hartlei ) , der ausgezeichnete Groteskkomiker, zumal in seiner
unfreiwillig -freiwilligen Bella - Siris -Parodie . Wieder ist es

somit ein Abend , der sich in seinen einzelnen Phasen sehr ge-

schickt steigert und im bunten Wechsel der Darbietungen Unter -

Haltung genug verbürgt . H . Sch .

Auch falsche weiße Fünfziger . In letzter Zeit werden auch
Falschstücke der Fünfziger (aus Nickel - Aluminium ) in Verkehr
gebracht . Die Falschstücke sind durch ihre plumpe Prägung
und den glatten Rand leicht zu erkennen , auch sind sie dünner
als die echten Stücke.

Der amtliche Taschensahrplan der Kraftposten iu Baden für
den Winter 1929/30 ist als handliches Büchlein erschienen , in
dem sämtliche Fahrgelegenheiten nach den badischen Winter -

sportplätzen und Kurorten in übersichtlicher Weise zusammen¬
gestellt sind . Der Preis der Broschüre beträgt 10 Das¬
selbe ist bei allen Postanstalten und bei der Geschäftsstelle des
Badischen Verkehrsverbandes , Karlsruhe . Karlstr . 10 , erhält¬
lich .

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte , Karls -
ruhe . Mit erneut verstärkter Energie liegt die nordatlantische
Depression heute morgen nordwestlich von Irland . Im Be -

reiche eines neuen Schubes warmer Luft sind die Winde über

fast ganz England , der Bretagne und der französischen Kanal »
küste zu Sturmesstärke angeschwollen . Die Großwetterlage
ist wie bisher unverändert geblieben . So wird die milde Wit -

terung , die gestern hier 9,5 Grad über dem Normalwert lie -

gende Temperaturen brachte , weiter andauern . Wetteraus -

sichten : Fortdauer des wechselvollen, für die Jahreszeit außer -
ordentlich milden Westwetters .

Gemeinderundschau
Der Bürgerausschuß Freiburg hat den Verlaus des Hotel «

„Leininger Hos" abgelehnt . Es handelte sich um die Frage , ob
der Bürgerausschuß den Beschluß des Gemeinderats bestätigt ,
wonach das Anwesen de ? ehemals als Hotel .Leininger Hof¬
dienenden SpartassenbefitzeS an die Gastwirtseheleute Richard
Herrmann aus Edingen verkauft werden soll «. Begründet wird
der Verkauf des Gebäudes damit , daß die heutigen Räumlich -
leiten der Sparkasse in keiner Weise modernen Anforderungen
an Diebes - und Feuersicherheit genügen . In der Heinrich
KnechtschenVilla sollte die Sparkasie untergebracht werden , die
man für 45 000 JIM kaufen wollte . Die starken Einwände au «
Bevölkerungsireisen und die nachhaltigen Hinweise auf die
außerordentliche Geldknappheit gerade in Eberbach, veranlaß -
ten54 Mitglieder des Bürgerausschusses die Vorlage abzuleh -
nen , nur fünf waren dafür.

Der Bürgerausschuß Konstanz bewilligte 200 000 JtDi zur Er »

Weiterung des Petershauser VolkSschulgebäudeSund 15 000 Mk

zur behelfsmäßigen Verbesserung der Schulverhältniss« in All -

mannsdorf . Weiter wurde ein Kredit von 275 000 JVtl zur
Erttelluna von Einfachwohnungen bewilligt , außerdem der An -

kauf von Aktien der Gemeinnützigen Wohnungsbau -Aktiengesell»
schaft Oberbaden im Nennwert von 15 000 im zum Kurs von
100 Proz . Die übrigen Bortagen betrasen Strahenherstellung ».
arbeiten » nd GrundftückSerwerbungen . In nichtöffentlicher
Sitzung wird die Vorlage , di« zum Erwerb des Pfarranwesen «
in Allmannsdorf zum Zwecke der Einrichtung einer Jugend -
Herberge zum Gegenstand hatte, mit 43 gegen 33 Stimmen ab»
gelehnt .

Hiurze « acdricdten aus Kaden
DZ . Mannheim . 5. Dez . Gestern lief hier das Gerücht um,

daß verschiedene Pesterkrankungen festgestellt seien . Demgegen¬
über hat die Polizeidirektion folgende Erklärung erlassen : In
Mannheim ist in keinem Fall Pesterkrankung oder Erkran-
kungsverdacht an Pest festgestellt . Die Polizeidirektion hat le»
diglich die Desinfektion eines Eisenbahnwagens veranlaßt , der
eine vermutliche infizierte Ladung erhalten hatte. Die betr .
Ladung war überhaupt nicht bis Mannheim gelangt . Neuer -
dings in den Wagen geladene Kisten wurden verbrannt , um
jede Weiterverbreitung etwa vorhandener Keime auszuschlie»
ßen . Es ist nicht der mindeste Anlaß zu Besorgnis .

DZ . Mannheim , 5. Dez . Ein verdienter Schulmann , Haupt-
lehrer Gustav Kimmig . kann heute in seltener körperlicher und
geistiger Frische seinen 70. Geburtstag begehen. Nach Schul-
amtsstellen in Oberkirch und Heidelberg wurde er vor 41 Iah »
reu nach Mannheim versetzt und trat 1924 in den Ruhestand.
Kimmig hat sich besondere Verdienste in der Kurzschrift-
bewegung erworben .

bld . Pforzheim » 4 . Dez . Am heutigen Nachmittag brach in
den Li -Li -Lichtspielcn am LeopoldSplatz während einer Kinder -
Vorstellung im Vorführungsraum des Kinos ein Brand au?,
der glücklicherweise durch das tatkräftige Eingreifen des Per -
sonaks sich nicht ausdehnen konnte . Die ungefähr 500 anwesen »
den Kinder 'konnten in Ruhe und Ordnung aus dem Theater
ins Freie gebracht werden .

Fa m ilienanze
zu Weihnachten

veröffentlichen Sie am besten in
dem offiziellenRegierungsorgan, der

Karlsruher
Badischer Staatsanzeiger

Ibanbel und Mirtscbaft

Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 10V L.
London . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D .
Paris . . 100 Fr.
Schweiz . . 100 Fr.
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

5. Dezember
Ge»o orter

168.70
112 .12
21 .88
20 .404
4 .1805
16.465
81 .265
58.84
12.397

168 .36
111 .90
21 .84
20 .364
4 .1725
16. 425
81 .105
58 .72
12 .377

4 Dqembcr
« iU> « ri «>

168.43 168 .76
111 .91 112.13
21 .84 21 .88
20 .36 20 .40
4 . 1715 4.1795
16.425 16.465
81 .065 81.225
58.71 58 .83
12 .377 12.397

Karlsruher Hafenverkehr
Im Novcmber 1929 war der Wasserstand des Rheins , be»

urteilt nach dem Stande des Pegels zu Eaub, erheblich gün¬
stiger als im Monat Oktober 1929. Einem höchsten Wasser»
stand im Oktober von 113 Zentimeter stand im November ein
höchster Wasserstand von 157 Zentimeter gegenüber. Der nie»
derste> Wasserstand war im Oktober 86 und im November 106
Zentimeter . Gleichwohl war die Großschiffahrt auf dem Rhein
durch den niedrigen Wasserstand noch behindert, wozu eine
auffallend lange Behinderung durch Nebel kam , so daß der
Schiffsverkehr allgemein stark verzögert worden ist.

Der Karlsruher Hafenverkehr war im November um rund
20 000 Tonnen geringer als im Oktober , wobei der Verkehrs -
rückgang durch eine geringere Zufuhr von Brennstoffen verur »
sacht wurde , wahrend die Abfuhr eine verhältnismäßig bedeu»
tende Zunahme zu verzeichnen hat .

Den Schiffahrtsbehinderungen zum Trotz hat der Gesamtver «
kehr des Karlsruher Rheinhafens Ende November 1929 nahezu
den Stand von Ende Dezember 1928 erreicht .

Heinrich Lanz AG .. Mannheim . In einer Aufsichtsrats-
sitzung wurde der Geschäftsverlauf der vergangenen neun Mo-
nate besprochen. Es . wurde dabei festgestellt, daß der Umsatz
des Jahres 1929 sich bei der Firma um zirka 10 Proz . gerin-
ger stellt , als der des Jahres 1928, während nach Pressemel-
düngen allgemein in der Landmaschinenindustrie von einem
Rückgang von 40 bis 50 Proz . gegenüber 1928 gesprochen wird.
Der Umsatz im Ausland konnte um 20 Proz . gesteigert wer-
den ; der größere Anteil dieser Steigerung fällt auf den neuen
„Kühlerbulldog ", obgleich die Konkurrenzlage im Ausland ,
vor allen Dingen amerikanischen Maschinen gegenüber we -
sentlich schwerer als im Inland ist . Der neue „Stahldrescher",
^ i rv ^x.— t :xa -« - «• - • "
der im vorigen Jahre bereits in Südamerika außerordentlichen
Anklang gefunden hat . hat auch den Erwartungen entspre-
chend im Inland mit den für Deutschland notwendigen Ver-
Änderungen und Verbesserungen gegenüber der Auslandst >,pe
ausgezeichneten Erfolg erzielt . Der Gewinn des laufenden
Jahres wird , soweit sich heute übersehen läßt , über dem des
Vorjahres liegen und setzt somit die stetige Aufwärtsentwick-
lung weiter fort . Die Ausschüttung einer Dividende kommt
nicht in Frage .

* Nähmaichinenfabrik Karlsruhe vorm. Haid & Reu . Nach
299 400 (i. V . 866 000 ) Reichsmark Abschreibungen ergibt
für 1928/29 ein Verlust von 78 600 (i. B . Gewinn 3900)

KeHIer Hafenverkehr . Im abgelaufenen Monat November
sind 175 Schiffe eingelaufen , die 67 555 Tonnen Ware brach-
ten . Die größte an einem Tag eingelaufene Schiffszahl be-

trug 19. am 26 . Nov ., mit 67 556 Tonnen Ladung. Abgegan¬
gen sind in der gleichen Zeit 58 Schiffe mit IV 584 Tonnen
Ladung . Diese bestand au « Hafer , Mai«, Blech, Holz, Zellu-

lose, Spat , Kreide , Natronsalz , Papier , Zinkerz, Sägewaren ,
Eisenpfählen und Stückgut .

Di » Bankfirma Georg Küth in vrnsheim o . b. B . hat ihr«
Zahlungen eingestellt .



Literarische Neuerscheinungen
Zngkiueur Horstnuinn . Roman von Wilhelm Hegelcr. Mit

einem Nachwort von Karl Qnenzel . Leipzig, Hesse Sc Becker Ver -
lag . Mie Schatzkammer.! Z78 Seiten . In Leinen geb . 2,85 fflt .— Wilhelm Hegelers Shecoman .Ingenieur Horstmann " genießt-n den Kceisen der Kenner schon lange den Ruf eines ganz ausge -
zeichneten, von großem Ernste erfüllten Buches . Er verdient es
daher, in den breitesten Lescrschichten bekannt zu werden, und man
muß dem Verlage dankbar sein, dah er ihn in seine wohlfeile und
doch vorzüglich ausgestattete Buchfolge „Die Schatzkammer" auf -
genommen hat . Der Kampf gegen Schmutz und Schund kann
nicht besser geführt werden als durch die Verbreitung solcher ses-
selnden und im innersten Kerne gesunden Bücher .

Der Rnepy . — Der Jagerloisl . Zwei Geschichten von Ludwig
Th»ma . Leipzig, Hesse & Becker Verlag . (Die Schatzkammer.)•327 Seiten . In Leinen gebunden 2,85 Jftl . — Zwei ausgezeichneteStudien des allbekannten süddeutschen Dichters Ludwig Thom «.Der Roman „Der Ruepp " schildert, gleichsam in Holzschnittmanier ,den Untergang eines liederlichen u . spekulationswütigen Bauern .
Dieser sinkt von Stufe zu Stuft , macht sich des Diebstahls und
der Unterschlagung schuldig , fällt schließlich in Verzweiflung und

!
>ibt sich selber den Tod . Im „Jagerloisl ", einer launigen Tegern-
eer Erzählung , werden die einheimischen Landleute und Jäger in

wirkungsvoller Weise den sogenannten Salontirolern gegenüber-
gestellt.

Armin Snnb : Neue Kinderlieber für Gesang und Klavier . « .Kart . 2 J9H . — Tanzlieder aus den Neuen Kinderliedern für Ge-
sang und Klavier . Mit Vorschlägen sür Tanz und Spiel von
Paula Avonne Herrmann . 4 . Kart . 1,40 M ? . — (B . G . Teubner ,Leipzig.) — Armin Knab ist der Meister des volksliedmäßi-
gen, das heißt sowohl schlichten, faßlichen wie musikalischen edlen
Liedes. Seine „Neuen Kinderlieder " umfassen Scherz , Tanzund Spiel Jahreskreislieder und Lieder ernsteren Inhalte ?, unter
ausschließlicher Verwendung alter Volks- und Volkskinderreime.Der größere Teil der Lieder eignet sich gleichzeitig zum Tanzenund Spielen . Eine Sonderausgabe möchte darum dem beson-

- deren Bedürfnis ar . Tanzspielmusik entgegenkommen. Die Aus -
führung dieser Tanzspiele ist durch den Charakter von Text und
Musik nicht cm eine bestimmte Altersstufe gebunden . So möchtendie .Tanzlieder " dem Spiel und Tanz der Schuljugend dienen,insbesondere aber auch allen jugendlichen Tanzkreisen neues musi-
kalisches Gut zuführen

Donauer . Friedrich : Scipi » Africanus . Kampf um das Mittel -
meer. Mit 4 farbigen Bildern von Eduard Winkler . 176 Seiten .Oktav. Mit mehrfarbigem Offsetumschlag. Halbleinen 4,80 Mi .
Für 10—15jährige . K. Thienemanns Verlag ! Stuttgart . — Die
Schilderung Donailers ist hinreißend und laßt den jugendlichen
Leser nicht zu Atem komme« . Wie aus Bronze gegossen steht der
junge Feldherr Scipio Africanus inmitten der Brandung ; seinTun und Denken entscheidet auf Jahrhunderte hinaus über das
Schicksal seines Vaterlandes und das des ganzen damaligen Erd -
kreises. Wir müßten der männlichen Jugend keine bildendere Lek-
türe als dieses Buch.

Neue Ullsteinbücher . „ Ein Herr in den besten Jahren " hates nicht leicht, wenn er sich in ein junges , schönes, modernes
und sportbegeistertes Mädchen verliebt , das durchaus nicht aus
Mitleid geheiratet werden will und sich mit aller Kraft bemüht ,seine Selbständigkeit zu bewahren . Dieses Wechselspiel schildert
höchst anziehend A. E . Weirauch . Wir beobachten Noel . die in
des New -Dorker Bankiers Gerald Vondals Dienst getreten istund ihn als sein Chauffeur nach Berlin und Marienbad fährt ,auf dieser Reife . Wir freuen uns Vondals ständiger Unsicher ,
heit , die ihn nicht davon abhält , an Noels Wesen und Charak -
ter die reizendsten Beobachtungen zu machen . Ein frisch ge-
schriebenes , nachdenkliches Buch . — In dem andern neuxn Ull -
steinbuch „Ringrose hört eine Stimme " geht es ausregender
zu . Es ist ein raffiniert geschriebener Kriminalroman voll
höchster Spannungen . Sein Verfasser Eden Phillpotts ist ein
junger englischer Schriftsteller , der Herrn Wallace mit Erfolg
Konkurrenz macht .

Staatsanzeiger
« « swkis itber die Einnahmen » nd Ausgabe » des Landes Bade «. Monat Ottoher des Rechnungsjahre ? 1SSI .

<Beträge i« Tausend Reichsmark .)
A . Ordentlicher Haushalt .

Ist - Einnahme oder Jst « Au » gabe
Jahressoll seit Beginn des

(Haushaltssoll ) Rechnungsjahres
bis einschließlich im Oktober 1929 zusammen
September 1929

I 8 3 t
I. Sinnahmen :

1. Stenern (nach Abzug der Überweisungen an die Ge¬
meinden und Kreise) 130 372 67 955 18 195 86 1502. Überschüsse der Unternehmungen und Betriebe (nach
Abzug von Zuschüssen) 6 857 4 227 257 4 4843. Sonstige Einnahmen :
a ) Justiz 14 35« 8 048 1224 9 272b ) Unterrichtswesen , Wissenschaften und Künste , Kultu « 22 078 10 406 1965 12 371c> übrige Landesverwaltung 43930 17 125 3 035 20160

Einnahmen insgesamt (nach Abzug der Stellerüber¬
weisungen an die Gemeinden und Kreise und der Zu -
schüsse an Unternehmungen und Betriebe ) 222 602 107 761 24 «7« 132 437

II . Ausgaben :
1. Justiz 21 672 11 597 1842 13 4392. Unterrichtswejen , Wissenschaften und Künste , KultllS . 85 862 44 560 7 549 52 1093. Wohnungswesen 10 221 3 474 659 4 1334 . Ruhegehalte und Hinterbliebenenversorgung . . ; . 24 831 12 287 2 149 14 4365. Sonstige Ausgaben 85 585 35 620 7 063 42 683
Ausgaben insgesamt "228 17 i 107 538 19 262 126 800Einnahmen insgesamt 222 602 107 761 24 676 132 437
Mithin Mehrausgabe 5 569 — —

. Mehrelnnahme — 223 5414 5 637
B. « ntzrrordentlicher Ha « shatt .

I. Einnahmen :
Jnßgejamt 19 958 159 «3 222

II. « nsgaven :
1. Verkehrswesen 8 528 5 491 269 57602. Wohnungswesen 7000 300 — 3003 . Sonstige Ausgaben der Hoheitsverwaltungen . . . . 10 375 3 802 906 4 7084 . Für Unternehmungen und Betriebe 790 222 26 248
Ausgaben insgesamt 28 693 9 815 1 201 11 016Einnahmen insgesamt 19 958 159 63 222
Mithin Mehrausgabe 6 735 96S6 1138 10794

Abschluß Ottober 192# .
A . Ordentlicher Haushalt .Mehrelnnahme aus den Monaten April bis einschließlich Oktober 1929 5 63T
B. Außerordentlicher Haushalt .Mehrausgabe aus den Monaten April bis einschließlich Oktober 1929 10 794

Anmerkung : Mit Rücksicht auf die Ungleichheit im zeitlichen Vollzug und die teils vorschußweise Verrechnung der Einnahmenund Ausgaben wahrend der einzelnen Monate des Rechnungsjahres lassen sich zuverlässige Schlußfolgerunge «aus den Abschluß der Hauptstaatsrechnung auf Ende des Rechnungsjahres im Vergleich zum Haushaltsplan au<obiger Darstellung nicht ziehen .
Karlsruhe , den L. Dezember 1929.

Der Minister der Finanzen .
I . V : Sammet .

An die sehr geehrten Hausfrauen der

Dajmner ^
Nach Ueberwindung größerer Schwierigkeiten sind wir in der Lage

a&i Freitag , den 6 . Dezember 1929
unsere Abgabestelle Nr . 50

Eugen -Geck-Str . Nr. 60
zu eröffnen !

Beitrittserklärungen in der Abgabestelle • Warenabgabe nur an Mitglieder !

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
R . I3

Badische Lichtspiele
Konzepthaiis

Freiti
20.

tag, 6. Samstag , 7. Montag , 9 . Mittwoch, II . Donnerstag, 12. Dezember1.30 20.30 20 .30 1« und 20 .30 20 .30 Uhr
Sonntag , 8 . Dezember, nur 16 Uhr — Dienstag, 10. Dezember, keine Vorführung

f Die Befreiung
Europas von dem
Joch Napoleons

flHn in der Doppelrolle als „ Der alte Fritz "Wl &U UCUUlir und Feldmarschau Blücher
Musikbegleitung = =r Auch für Jugendliche
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße und im Bttro :Klauprechtstraße 1 (9—13 und 15— 17 Uhr , Samstags 9—13 Uhr ). R .14

.Waterloo
884

Bf
Ludwig Sdiweisgut

Brbprinienatr . 4
b. Roodellptatx .

Flfigal «nd Pianinoai

M*hledmayer 4 Sohne
Thttrmer .

Grbenaufruf .
Der am 3. Mai 1374 in

Leipzig geborene , in Heidel-
berg , Bergstraße 9, wohn -
haste ledige Buchhändler
Hans Rühlmann , ist am
4 . Juni 1929 in Heidelberg
gestorben . P .85S

Da Erben des Verstor -
benen unbekannt sind , käme
als gesetzlicher Erbe der
Fiskus in Betracht -

Etwaige . als Erben des
HansRühlmann in Betracht
kommende Pers onen werden
hiermit gemäß 81964 BGB -
aufgefordert , ihr Erbrecht
bis zum 15 . Februar 1930
beim Unterzeichneten Nach-
latzgericht anzumelden und
ihre Verwandtschaft mit dem
Erblasser nachzuweisen .

Heidelberg . 26 . Nov . 1929.
Badisches Notariat III :

als Nachlaßgericht.

Freihändiger

Forstamt Äirchzarteu bei
Freiburg i . Br ., (Tel , 40)
Freitag , 18. Dezember 1SS9,
Dornt . V» 11 Uhr : 2600 km
Nadelstammholz aller Klas -
sen . Losverzeichnifse durchs
Forstamt . P .854

Schenkt
Bücher

zu jedem
Fest !

Freihändiger

Bad. Forstamt Oberweiler
(Badenweiler ), Mittwoch, de»
11. Dezember : 786 Tannen -
Langholz, 472 Ster Papier -
holz. Losverzeichnisse durch
das Forstamt.

Freitag , 6 . Dezember ISA
Volksbühne 10

Itojonet
Ein Gegenwartsspiel

von Corrinth
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Bertram , Quaiser , Baum «

bach, Brand , Dahlen .
Gemmecke , Graf , Herz »
Höcker, Just , Kienschers,
Kloeble , Kühne , Mehner ^
Müller » Prüter , Schulze ,

v. d . Trenck» Luther .
Anfang 19' /, Ende 22*/4

Preise A (0,70 —5 9Ut)
Plätze aller Preisgattungen
sind für den allgemeinen

Verkauf fteigehalten -
Samstag , ? . Dezember :

Nachm . : Neu einstudiert :
Chrtstinchens Märchen »
buch. Abends : DasGlSck »
che» des Eremiten . So .»
8. Dez . : Nachm . : Minna
von Varnhelm . « bendS :
Atda . Im Ko»uerthau»:
Wer zuletzt lacht . Mo .»9 . Dez. : Fanst I . Teil .

Täglich 8 Uhr

Sonntags 3V, und 8 Uhr

Das
grofie Attraktions -
Variete -Programm

mit

Bella Siris
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